
	 	 	
	
	 	
	

																																																																 	

						 	
 
 
Bern, 10. Mai 2017 
 
 
OFFENER BRIEF AN BUNDESRAT GUY PARMELIN, VORSTEHER DES VBS 
 
 
Unhaltbare Zustände: Aufruf zu Gewalt gegen Frauen und Sexismus in der Schweizer 
Armee 
 
Sehr geehrter Herr Bundesrat 
 
Die Frauen- und Männerdachverbände der Schweiz, die Schweizerische Konferenz gegen 
häusliche Gewalt (SKHG) und die Schweizerische Konferenz der Gleichstellungsbeauftragten 
(SKG)  möchten mit diesem Brief ihr Entsetzen über den Vorfall in der Schweizer Armee 
ausdrücken und Sie unmissverständlich zu einer öffentlichen Verurteilung und zum Handeln 
auffordern. 
 

Ein Video, das vor 10 Tagen in den sozialen Medien zirkulierte und an dessen Echtheit bis heute 
nicht gezweifelt wird, zeigt wie in einer Schiessübung der Schweizer Armee Soldaten zu häuslicher 
Waffengewalt aufgerufen werden (http://bit.ly/2p8YwEb). Dieser Vorgesetzte animiert die Soldaten 
im Schiessstand, ihre „untreue“ Freundin als Zielscheibe zu benutzen. Wie dieses schändliche 
Verhalten, das zu Gewalt und Erniedrigung von Frauen aufruft, auch im Zivilen Nachahmung 
erfährt, zeigt leider die tödliche Realität: Alleine im Jahre 2015 wurden 15 Frauen vom Partner 
oder vom Ex-Partner getötet. Bei jeder zehnten Polizeiintervention wegen häuslicher Gewalt sind 
Waffen oder gefährliche Gegenstände im Spiel. Pistolen und Gewehre werden häufig auch für 
Drohungen eingesetzt. Das ist schockierend, unhaltbar und zutiefst zu verurteilen. Dringender 
Handlungsbedarf ist angezeigt, da immer wieder auch von krassem Sexismus in der Armee 
berichtet wird. 
 

Wir fordern Sie als Vorsteher des VBS auf, unmissverständlich und öffentlich diesen Vorfall und 
jegliches sexistische Verhalten in der Schweizer Armee zu verurteilen. Zudem bitten wir Sie, 
unverzüglich, Massnahmen in die Wege zu leiten: 
 

1. Bei der Waffenabgabe an neu in den Militärdienst eintretende Personen muss der 
verantwortungsvolle Umgang mit der Waffe während des Militärdiensts aber auch zu Hause 
angesprochen werden. Auch muss klar gesagt werden, dass jegliche Drohungen mit 
Waffen verboten und strafbar sind. 

 



	 	 	
	
	 	
	

																																																																 	

						 	
 
2. Sexistische Sprache, Drohungen und Gewaltaufrufe haben in der Schweizer Armee nichts 

zu suchen. Solche Verhaltensweisen dürfen sich auch nicht reproduzieren, indem sie von 
Vorgesetzten an Soldaten weitergereicht werden. Es braucht eine Sensibilisierung und 
Kaderschulung im VBS. Bei der Auswahl des Kaders muss in Zukunft besonders gut darauf 
geachtet werden, dass dieses für Geschlechterfragen sensibilisiert ist.  

3. Nulltoleranz–Strategie sowohl bei Extremismus wie bei Sexismus. Innerhalb des VBS 
engagiert sich die Fachstelle Extremismus mit verschiedenen Aktivitäten gegen 
Extremismus innerhalb der Armee. Diese Stelle soll sich zukünftig als Fachstelle 
Extremismus und Sexismus mit den gleichen Massnahmen und der gleichen Null-Toleranz-
Haltung auch um Sexismus kümmern. 

 
Wir sind überzeugt, es muss jetzt mit Nachdruck gehandelt werden. Aufruf zu Gewalt und 
Sexismus ist unserer Gesellschaft und der Schweizer Armee unwürdig und ist mit Null-Toleranz zu 
begegnen.  
 
Mit besten Grüssen 
 
 
NR Maya Graf und NR Kathrin Bertschy, Co-Präsidium alliance F  

         
Dorothea Forster, Präsidentin Evangelische Frauen Schweiz EFS  

 
 
Nicolas Zogg, Leiter Politik und Medien männer.ch 

        
Béatrice Bürgin, Zentralpräsidentin Schweiz. Gemeinnützige Frauen SGF 

 
 
  



	 	 	
	
	 	
	

																																																																 	

						 	
 

Simone Curau-Aepli, Präsidentin Schweiz. Katholischer Frauenbund SKF 

 
 
Christine Bühler, Präsidentin Schwweiz. Bäuerinnen- und Landfrauenverband 
 
   
     
 
Leila Straumann, Präsidentin Schweiz. Konferenz der Gleichstellungsbeauftragten SKG 
 

      
 
Geneviève Beaud und Miriam Reber, Co-Präsidium Schweiz Konferenz gegen Häusliche Gewalt 
SKHB 

 
 


